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Was wir wissen



Was wir 
wissen:

Prävention 
wird wichtig 
sein

 Deregulierung nur für Erwachsene, für Kinder und Jugendliche 
weiter verboten

 Erfahrungen aus den USA: Kaum/kein Anstieg des Konsums in 
Kohortenstudien bei Kindern und Jugendlichen (Smart/Pacula 2019)

 Anstieg in Längsschnittstudie (Bailey u.a. 2020): Kohorteneffekt!

 Auch für bestimmte erwachsene Personengruppen stellt der 
Cannabiskonsum eine große Gefährdung dar

=> Prävention je nach Gruppe mit dem Ziel der Abstinenz oder eines 
verantwortungsvollen Konsums, um die Inzidenz von 
cannabisbezogenen Schäden niedrig zu halten

Koalitionsvertrag 2021



Definition
Prävention



Was wir 
wissen:

Prävention 
kann wirksam 
sein

https://shop.bzga.de/band-52-expertise-zur-suchtpraevention-2020-60640052/



Was wir 
wissen:

Prävention 
kann wirksam 
sein

Familie

Universelle Prävention
 hat langfristige 

präventive Effekte auf 
den Einstieg in den 
Cannabiskonsum

 wenn sie im Jugendalter 
(vs. Kindesalter) 
stattfindet

 neben den Eltern auch die 
Jugendlichen involviert.

Selektive Prävention
 zeigt gelegentlich 

präventive Effekte auf 
den Konsum illegaler 
Substanzen

 sowie die Entwicklung 
einer substanzbezogenen 
Störung. 

https://shop.bzga.de/band-52-expertise-zur-suchtpraevention-2020-60640052/
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Was wir 
wissen:

Prävention 
kann wirksam 
sein

Schule

Universelle Prävention

 mit SchülerInnen aus 
Grundschule und Unterstufe, 

 durch resilienzfördernde
Ansätze

 und verhaltensbezogene 
Programme, die soziales 
Kompetenztraining und 
Stärkung gegen soziale 
Einflussnahme kombinieren, 

 ergänzt um Mentoring und 
Elternarbeit.

Selektive Prävention

 mit GrundschülerInnen durch 
Verhaltensmanagement-
programme und Förderung der 
Selbstkontrolle.

 mit älteren SchülerInnen 
Kurzinterventionen, die 
informieren und motivieren, 
sowie Angebote, die die 
Selbstkontrolle fördern.

©
 B

il
d

a
g

e
n

tu
r 

P
a

n
th

e
rM

e
d

ia

https://bildagentur.panthermedia.net/m/lizenzfreie-bilder/B21308505/spass-rot-am-gluecklich-halten-person/?utm_source=Backlink&utm_medium=Link&utm_content=Detail&utm_campaign=Backlink-Optional


Was wir 
wissen:

Prävention 
kann wirksam 
sein

Hochschule

Selektive Prävention

 Kurzinterventionen mit
Studierenden könnten
kurzfristig präventive Effekte
auf den Cannabiskonsum
haben.

Selektive Prävention

 Kurzinterventionen in Klinik 
oder Notaufnahmen haben 
präventive Effekte auf den 
Substanzkonsum von jungen 
Erwachsenen.

Gesundheitsversorgung
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Was wir 
wissen:

Prävention 
kann wirksam 
sein Selektive Mentorenprogramme

 zeigen gelegentlich präventive 
Effekte auf den illegalen 
Substanzkonsum 

Kommune

Universelle Prävention

 abgestimmt in vielen Settings 
der Kommune präventiv 
arbeiten.
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Was wir 
wissen:

Prävention 
kann wirksam 
sein

Gesetzgebung

Forschung spricht für alkohol- und 
tabakpräventive Wirkung von 
Regulierung
– Cannabisbezogene Aussagen in 
Expertise 2020 noch nicht möglich



Ein Wort zu 
Aufklärung 
und 
Information zu 
Risiken

 Nicht ausreichend, um Konsumverhalten zu 
beeinflussen

 Notwendige Voraussetzung und Element von 
Prävention



Was wir noch nicht 
wissen



 Evidenz zu Präventionsansätzen gilt für die Wirksamkeit in 
restriktivem Kontext

 Bewähren sich diese Ansätze auch in einem weniger restriktiven 
Kontext für Cannabiskonsum?

Was wir noch 
nicht wissen



Was wir noch 
nicht wissen:

Wirksamkeit 
von 
Maßnahmen 
in 
legalisiertem 
Kontext

 Rigorose Wirksamkeitsevaluationen mit Bezug zu Legalisierung 
fehlen

 Reviews mit Studien, die nur zur Zeit bereits legalisiertem 
Konsums durchgeführt wurden, nicht bekannt

 Studien im Kontext von Legalisierung
 Wie Botschaften formulieren? Reaktionen bei jungen Erwachsenen 

(Leshner u.a. 2021)

 Wie argumentieren gegen pro-Cannabis-Argumente? (Donaldson 
u.a. 2021)

 Was brauchen Eltern an Informationen und Unterstützung? (Hanson 
u.a. 2018)

 Wie Werbung in Social Media aus Sicht von Kindern regulieren? 
(Moreno u.a. 2018)

 …



Was wir noch 
nicht wissen:

Bisherige 
Wirkmodelle 
von Prävention 
noch 
zutreffend?

Sozio-ökologisches Risiko- und Schutzfaktorenmodell

Riskanter 
Substanzkonsum



Worin unterscheidet 
sich der legalisierte 
Kontext in Form von 
Risikofaktoren?

 Verfügbarkeit/Zugang
 Mixed, Wahrnehmung bleibt in etwa gleich (Fleming u.a. 2016)

 Dichte der Verkaufsstellen nimmt zu, insb. Dispenser (Everson u.a. 2019)

 Risikowahrnehmung
 bleibt gleich (Bailey u.a. 2020), nimmt ab (Miech 2017, Fleming u.a. 2016)

 Positive Einstellung gegenüber Konsum
 Zunahme bei Eltern (Epstein 2020)

 Abnahme von Ablehnung (Fleming u.a. 2016)

 Wahrgenommene Einstellung in sozialem Umfeld
 Befürwortender wahrgenommen  Community (Fleming u.a. 2016)

 Werbung
 Werbung nimmt zu  (D‘Amico  u.a. 2018), insb. Social Media

 Soziale Norm
 Wahrnehmung bei Jugendlichen bleibt eher gleich  

 Bei Studierenden steigt die wahrgenommene Häufigkeit von Peerkonsum, insbesondere 
Nichtkiffer (Koval u.a. 2019)

 Konsummotive
 Verändern sich historisch zu gefährdenderen Motiven (Patrick u.a., 2019), nicht mit 

Bezug zu Legalisierung untersucht



 Verfügbarkeit/Zugang
 Mixed, Wahrnehmung bleibt in etwa gleich (Fleming u.a. 2016)

 Dichte der Verkaufsstellen nimmt zu, insb. Dispenser (Everson u.a. 2019)

 Risikowahrnehmung
 bleibt gleich (Bailey u.a. 2020), nimmt ab (Miech 2017, Fleming u.a. 2016)

 Positive Einstellung gegenüber Konsum
 Zunahme bei Eltern (Epstein 2020)

 Abnahme von Ablehnung (Fleming u.a. 2016)

 Wahrgenommene Einstellung in sozialem Umfeld
 Befürwortender wahrgenommen  Community (Fleming u.a. 2016)

 Werbung
 Werbung nimmt zu  (D‘Amico u.a. 2018), insb. Social Media

 Soziale Norm
 Wahrnehmung bei Jugendlichen bleibt eher gleich  

 Bei Studierenden steigt die wahrgenommene Häufigkeit von Peerkonsum, insbesondere 
Nichtkiffer (Koval u.a. 2019)

 Konsummotive
 Verändern sich historisch zu gefährdenderen Motiven (Patrick u.a., 2019), nicht mit 

Bezug zu Legalisierung untersucht

=>Vorläufige, teils 
inkonsistente Ergebnisse, 
aber der legalisierte 
Kontext scheint 
gefährdender



Verhaltensbezogene Risikofaktoren bleiben in etwa 
gleich stark mit Cannabiskonsum verbunden (Fleming 
u.a. 2016, Schleimer u.a. 2019)

Verhältnisbezogene Risikofaktoren auch
• Verfügbarkeit (Everson u.a. 2019)
• Werbung (D‘Amico u.a. 2015; D‘Amico u.a. 2018)

=> und die bekannten Risikofaktoren scheinen meist noch immer 
mit erhöhtem Konsum verbunden

=> Wirkmodell scheint noch zu gelten



Was wir bis dahin 
machen könnten



Was tun, bis 
wir mehr 
wissen?

 Mit bestmöglicher Evidenz arbeiten: Verhaltens- und 
Verhältnisprävention

 Bisherige verhaltensbezogene Prävention (Kompetenzansatz, Soziale 
Einflussnahme, Selbstkontrolle) anpassen/erweitern

 Eltern als Zielgruppe nicht vergessen

 Verhältnisprävention: evidenzorientierte Planung des Zugangs (Dichte 
der Verkaufsstellen), der Preisgestaltung, der Obergrenze von THC-
Gehalt, des Jugendschutzgesetz und seiner Durchsetzung

 Universelle Aufklärung jetzt schon

 Wissen schaffen: Systematisch beobachten und analysieren
 Veränderung der Konsummuster

 Bekannte und unbekannte Risikogruppen

 Wirkmodelle und Wirksamkeit von Angeboten überprüfen

 Evidenzbasis ist nicht nur wissenschaftliches Wirksamkeitswissen, auch 
Praxiswissen sammeln (Memorandum evidenzbasierte Suchtprävention, 
Hoff u.a. 2015)
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